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damit, daß der Josephinismus früher vorwiegend als kirchenpo¬

litische Anschauung im Vordergrund des Interesses gestandet!

war. Zwar hat auch die bisherige Auffassung nie darüber einen

Zweifel gelassen, daß der Josephinismus über das Kirchliche
hinaus eine Richtung darstellte, die auch auf politischer und all¬

gemein weltanschaulicher Ebene zutage trat und in den Ländern

der österreichischen Monarchie bis in die zweite Hälfte des 19.

Jahrhunderts hinein in starkem Maße wirksam geblieben ist1 .

Es hängt aber mit der Struktur dieser Strömung zusammen, mit
ihrer wenig entwickelten ideologischen Grundlage2 , daß den

Äußerungen des josephinischen Geistes aufpolitischem und welt¬

anschaulichem Gebiet weniger nachgegangen wurde, daß man

zwar fallweise das Vorhandensein josephinischer Stimmungen

bei dem einen oder anderen Vertreter des damaligen Österreich

feststellte, ohne aber ihre Geltung im Laufe der geschichtlichen

Entwicklung zusammenhängender zu verfolgen. Die Schwierig¬

keiten einer Bestimmung und Darstellung der josephinischen

Anschauungen machen dies durchaus verständlich. Nicht nur
daß sie nirgends zusammenhängend festgelegt, durch niemanden

„kanonisiert“ wurden und sich in ständigerWandlung befanden.

Auch die vielfach uneinheitliche Formung bei den einzelnen

Völkern und religiösen Bekenntnissen der Monarchie macht eine

nähere Untersuchung, die sich nicht auf räumliche oder zeitliche
Einzelfälle, nicht auf bestimmte Personen oder Personenkreise

beschränkt, sondern den Gesamtvorgang zu erfassen sucht, außer¬

ordentlich schwierig.
Im Nachstehenden soll uns der kirchenpolitische und reform¬

katholische Josephinismus im engeren Sinne des Wortes nicht
interessieren; wir versuchen vielmehr der Auswirkung josephi-

x) So spricht der ungarische Historiker Antal Meszlenyi geradezu von einem Zeit¬

alter des Josephinismus in Ungarn, das er von 1780 bis zum ausgehenden Vormärz

rechnet (A Jozefinizmus kora Magyararszägon [Das Zeitalter des Josephinismus in

Ungarn], 1780-1846. Budapest 1934).
2) Um Mißverständnissen vorzubeugen, muß ich darauf verweisen, daß ich bei

dieser Feststellung auch den Josephinismus des 19. Jh.s vor Augen habe. Die

josephinischen Strömungen des 18. Jh.s besitzen ein einheitlicheres ideologisches

Fundament, aber sie sind doch nur ein Teil der Gesamterscheinung Josephinismus,

die auch in ihren geistigen Grundlagen weniger einheitlich ist.
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